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Ohne Sie wäre dieser Roman nicht möglich gewesen. Ich liebe dich.
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Dies ist ein Buch in Anerkennung der Freundschaft zwischen drei Schriftstellern. Damit habe ich versucht, die Mitglieder der Gruppe “Las tres marías” zu verewigen, in der ich zusammen mit zwei großartigen Menschen lernen konnte, was nicht geschrieben steht.

Ich kann meinen beiden Freunden nur meinen Dank aussprechen und ihnen dieses Werk als kleines Denkmal für unser Treffen in diesem wunderbaren Universum der Literatur anbieten.

Ich möchte mich für die selbstlose Zusammenarbeit bedanken bei:

Maria José A.P. für ihren Energie- und Vitaminbeitrag.

Montse Colon mit ihrer orthografischen Unterstützung und ihrer Meinung als 0-Leser des Werkes.

Rafael B.L. für seine Korrektur und heftige Kritik daran.

María Larralde und Elmer Ruddenskjrik von Historias Pulp für ihre Cover und ihre ewige Freundschaft.

Ohne die Zusammenarbeit aller wäre diese Arbeit nicht möglich gewesen.

Der Roman wurde mit großer Liebe und unter Überwindung vieler Schwierigkeiten geschrieben. Ich hoffe du magst es!

***
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Vorwort
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Komprimierter Mord, ist nicht nur ein Science-Fiction-Abenteuer mit einem Hauch Kriminalroman. In dieser Geschichte erleben Sie den Schwindel der Transportsysteme der neuesten Generation, lernen eine multiplanetare Gesellschaft kennen und beobachten die üblichen Probleme einer Großstadt: Glücksspiel, Raubüberfälle, Mafia, Morde ... All dies gespickt mit einem Fasten Temporeicher Rhythmus und eine Prise Humor. Multifunktionale Roboter, Außerirdische und drei eher untypische Helden werden uns in eine Intrige voller Überraschungen eintauchen lassen. Sie werden auch eine wilde, gewalttätige und nicht ökologische Zukunft kennen ... Ein Mann wird am helllichten Tag in einer chaotischen Station ermordet. Nach seinem Tod beginnt eine Untersuchung, die die finsteren Pläne einer dunklen Organisation aufdecken soll, die Stadt zu zerstören.

***
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Kapitel I
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Maryland City – Hauptbahnhof vom Hyperloop – Nachmittag, Sommer des Jahres 2574

Am Bahnhof wimmelte es von Passagieren, Frachtrobotern und Überwachungsdrohnen, die über ihnen schwärmten. Tausende Bürger begannen ihre Sommerferien und alle hatten es an diesen heißen Tagen eilig, die Stadt zu verlassen. Die Sonne wurde schwächer, aber sie schien immer noch hell auf die Außenfenster. Das Hauptgebäude, aus dem riesige Vakuumröhren ragten, sah aus wie ein riesiges, von Arterien umgebenes Herz.

Die Durchschnittstemperatur des Planeten hatte dreißig Grad Celsius überschritten und sie waren dankbar, dass sie sich im Terminal der Station abkühlen konnten, das mit leistungsstarker Luft durch thermische Inversion ausgestattet war. Diese Art von Kühlung, Kernspaltungsmotoren und der Hyperloop selbst wurden von der Association of Planetary Scientists, der ACP, zu den besten Erfindungen des Jahrtausends erklärt.

Die Laderoboter brachten dem Transportunternehmen enorme Einnahmen, sie arbeiteten 24 Stunden am Tag ohne Unterbrechung. Es gab Standardversionen, die das Gepäck auf die Shuttles verluden, zunächst durch Zollkontrollmechanismen, zu VIP-Robotern, die nicht nur die Koffer verwalteten, sondern den Kunden auch Freizeit- und verschiedene Dienstleistungen boten. Sie lenkten die Kinder ab, servierten jede erdenkliche Art von Getränk, sorgten für multimediale Unterstützung mit Musik, Videos, Hologrammen ... Sie konnten Ihren persönlichen Biokommunikator in nur wenigen Sekunden laden und alle telematischen Vorgänge durchführen.

Ich bevorzuge die Standardroboter. Da sie nicht mit Gegensprechanlagen ausgestattet waren, waren sie leiser und sprachen nicht. Ich warf meinen Koffer auf einen von ihnen, der sich sofort aktivierte, als er das Gewicht bemerkte, und eine Handbreit über dem Boden schwebte. Dann bereitete er sich darauf vor, mir zu folgen, wie eines dieser ausgestorbenen alten Tiere, die man Hunde nennt.

Meine Absicht war es, die Stadt für längere Zeit zu verlassen, da mich verschiedene Glücksspielschulden dazu zwangen. Er hatte mehr ausgegeben, als er hatte, wie es Verlierer normalerweise tun, und dies war der ideale Zeitpunkt, ein Wort zu sagen.

Ich betrat das Terminal und war von einer riesigen Mischung aus Menschen, Außerirdischen, Robotern und einer Menge Lärm umgeben. Jedes Mal, wenn eine komprimierte Kapsel die Station betrat oder verließ, bebte das gesamte Gebäude. Holografische Werbeplakate stellten die Lautstärke auf Maximum, mit dem Vorwand, diese Nebenwirkungen abzufedern. Ich richtete meine Schritte auf die virtuelle Kasse und zog ein Ticket heraus. Ich habe die zum Bezahlen erforderlichen Guthaben eingegeben, das Biokom aufgerufen und so die Versandgenehmigung geladen. Anschließend beschloss ich, mir eine erfrischende Hydrokapsel zu holen, während der Roboter mein Gepäck zum Zoll brachte. Er musste die entsprechenden Sicherheitsmaßnahmen durchlaufen.

Spanien war ein gutes Reiseziel und ich war von der Idee fasziniert, fast die gesamte Strecke unter dem Meer zu reisen. Der Bau dieser Verbindung hatte doppelt so viel gekostet wie üblich, da mit großen Unterwassertunnelbohrmaschinen mitten im Atlantik gebohrt werden musste, um die Stützpfeiler des Megabauwerks zu befestigen. Ich war überzeugt, dass mich dort niemand finden würde.

Während ich die Hydrokapsel entleerte, beobachtete ich einen jungen Mann mit blauen Haaren, der unruhig mit seinem Biokommunikator umging. Es schien, als gefiel ihm nicht wirklich, was sie ihm sagten. In dem allgemeinen Lärm konnte ich ihn protestieren hören:

—Nein, so haben wir uns nicht geeinigt! Sie sagten, wir würden eine Einigung ohne Auflagen erzielen, und jetzt ändern Sie Ihre Version. Ich werde es nur einmal sagen: Entweder du bringst die Credits mit, die du mir schuldest, oder es gibt keine Pläne meh —drohte er.

“Wir leben in einer abscheulichen und kapitalistischen Welt. Manche wollen Kredite und andere schulden wir ihnen... —dachte ich. Genau in diesem Moment... zummm! Ein summendes Geräusch ertönte und ich konnte genau sehen, wie der Kopf des Blauhaarigen explodierte. Er stürzte auf die Restauranttische und zerstörte dabei alles.

Die Leute begannen hysterisch zu schreien. Innerhalb weniger Sekunden umzingelten mehrere Drohnen den Körper und zeichneten die gesamte Szene mit ihren 360-Grad-Kameras auf. Ein Polizist traf in Begleitung eines bis an die Zähne bewaffneten Militärroboters am Tatort ein, während Einsatz- und Sicherheitsroboter den Bereich abriegelten. Über Lautsprecher forderten sie Neugierige auf, das Gelände zu räumen.

Der Agent sah mich einen Moment lang an, sprang über das Band und kam auf meine Position zu.

—Kannst du mir sagen was passiert ist? —fragte.

—Ich weiß nicht, was passiert ist, ich habe eine Detonation gehört und dann gesehen, wie dieser Mann zu Boden fiel —antwortete ich.

—Sie müssen zur Polizeiwache kommen, um eine Aussage zu machen.

“Scheiße, ich werde nicht nur mein Ticketgeld verlieren, sondern mir werden auch die Beine brechen“, dachte ich in diesem Moment.

Der Polizist klebte sein Biokom an meins und erlangte mit einem kurzen Scan meine persönlichen Daten.

—Ich habe gerade Ihren Reisepass vorübergehend eingezogen und Ihr Gepäck kommt vom Zoll zurück. Ich werde morgen pünktlich um zehn Uhr auf der zentralen Polizeiwache auf Sie warten. Komm nicht zu spät.

So begann die Sache. Mein Name ist übrigens Rafael Blasco und ich widme mich beruflich allen Arten von Wetten, allerdings mit sehr wenig Glück, wie Sie gesehen haben.

Ich nahm das vom Hängeroboter mitgebrachte Gepäck und richtete meine Schritte auf den pneumatischen Busbereich. Er würde in dieser Nacht einen Platz zum Schlafen finden, in dieser verdammten Stadt. Durch das Fenster auf der Rückseite konnte man in den Vororten die Schornsteine der Müllrecycler rauchen sehen, die dicke und riesige schwarze Wolken erzeugten, wie mein Glück.

***
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Auf der Suche nach einem Zimmer

Es wurde dunkel. Wenn die Fassade schäbig war, war der Empfang in diesem Motel noch schlechter. Drinnen fungierte ein schmutziger, mit Graffiti bedeckter Bot als Empfangsdame. Der Ort stank nach allem außer frischer Luft.

Bots sind Halbroboter, die bei Arbeiten eingesetzt werden, bei denen kein vollständiger Roboter erforderlich ist. Sie sind für grundlegende Aufgaben wie Empfänge, Mülltrennung, sich wiederholende Aufgaben in Fabriken oder Verkehrskontrolle zuständig. Ihre Mobilität ist gleich Null, es sei denn, sie werden an einen anderen Ort gebracht oder auf den Schrottplatz gebracht, wenn sie nicht mehr nützlich sind.

Dort zu schlafen war nicht teuer und deshalb habe ich mich für diesen Ort entschieden, mit der Absicht, nur eine Nacht zu verbringen. Sie würden auch keine Fragen stellen. Nach dem Besuch auf der Polizeistation würde er versuchen, zum ursprünglichen Fluchtplan zurückzukehren.

Ich steckte ein paar Credits in den Slot des Bots und er reichte mir eine altmodische Lochkarte, um Zugang zum Raum zu erhalten. Als ich die Treppe hinaufstieg, hörte ich die üblichen Geräusche, die in dieser Art von Slums zu hören sind. Paare, die Unzucht treiben, Kämpfe und seltsame Schreie ...

Auf dem Treppenabsatz im zweiten Stock traf ich einen Zwerg, der angeheuert wurde, um kleine Besorgungen für angesehene Gäste zu erledigen. Im Auftrag brachte er Tabak, Getränke, Lebensmittel, Drogen oder Kondome. Er vereinbarte auch Termine.

Der Zwerg sah mich einen Moment lang an, spürte einen möglichen Kunden, und platzte fast ohne Unterbrechung heraus:

—Wenn Sie etwas brauchen, rufen Sie mich über Biocom unter 4022Mm an.

—Mm? Was ist das für eine Erweiterung? —fragte ich.

—Scheiß Motel, ha, ha, ha!, —sagte er und ging zufrieden mit seinem Witz. Das Gelächter war weiterhin zu hören, als er die Treppe hinunterstieg.

Ich fand die Tür zu meinem Zimmer, schob die Karte durch das Schloss und öffnete sie. Es war sehr dunkel, bis auf die rhythmischen Blitze von Pseudo-Neonröhren, die durch das Fenster drangen. Direkt vor dem Motel, wenn man den Ort überhaupt so nennen konnte, leuchtete vulgär ein Spiel- und Unterhaltungslokal. Ich warf den Koffer mit meinem spärlichen Gepäck in eine Ecke und warf mich, ohne zu Abend zu essen oder mich auszuziehen, auf die Koje, in der Absicht, mich ein wenig auszuruhen. Er hatte an einem einzigen Tag zu viele Gefühle gehabt.
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Kapitel II

[image: image]






Maryland City – Zu Besuch beim Gesetz

Ich bin dank des von der Polizei eingestellten Alarms auf meinem Biokom aufgewacht. Ich brauchte dringend einen Kaffee. Ich zündete mir eine Zigarette an, bügelte meine Kleidung ein wenig mit den Händen und schnappte mir meinen Koffer, um mich auf den Weg zur zentralen Polizeistation zu machen. Einen Moment lang dachte ich darüber nach, mir das Gesicht zu waschen, wollte aber nicht zu spät zum Termin kommen.

Ich ging durch die Gasse hinaus und landete in einer der Hauptverkehrsadern der Stadt. Zu dieser Zeit gab es nicht viel Verkehr und alle Geschäfte schienen geschlossen. Durch einen Zaun konnte ich mir an einem Straßenautomaten einen fiesen Kaffee holen, der mich zumindest eher wegen der schlechten Qualität als wegen des darin enthaltenen Koffeins zur Reaktion brachte.

Ich suchte nach der entsprechenden Pnemobus-Haltestelle und konnte nach einer langen halben Stunde Wartezeit im Fahrzeug Platz nehmen. Drinnen reiste nur eine Frau mit einer Solarmaske, die uns, den Fahrer-Bot und mich daran hinderte, ihre Gesichtszüge zu sehen.

Ich schloss meine Augen, weil die beginnende Sonne meine Sehkraft beeinträchtigte, und ich wachte erst auf, als der Biokom an meinem Handgelenk zu vibrieren begann, als wäre er besessen. Als ich sie öffnete, waren nur der Fahrer und ich da. Ich stieg aus und ging zum Eingang, der ein paar hundert Meter von der Haltestelle entfernt war.

Das war das totale Chaos. Da es sich um die wichtigste Polizeistation der Stadt handelte, kamen und gingen ständig Leute, also beschloss ich, in der Schlange zu warten, bis ich an der Reihe war.

Prostituierte mit ausgefallenen Kleidern, Rasiermessermänner, kleine Technikdiebe und Kamele ohne Höcker waren die Fauna, mit der ich dort zu tun hatte. Geduldig zündete ich mir eine Zigarette nach der anderen an, bis ich an der Reihe war und das Gesicht des Registrierungsagenten sah.

—Rauchen ist hier verboten —grüßte er, bevor ich meine fünfte Zigarette rauchte.

—Entschuldigung, da mir niemand etwas gesagt hat, dachte ich, es wäre möglich.

—Was will er?

Ich legte meinen Unterarm auf sein Gesicht, zeigte ihm den Biokommunikator und sagte ihm, dass ich um zehn Uhr morgens einen Termin hätte.

Er murmelte vor sich hin und sagte widerstrebend:

—Gehen Sie durch den Flur und warten Sie dort, bis sie es Ihnen sagen.

Glücklich, mich nicht mehr mit diesem Kerl mit dem Bulldoggengesicht herumschlagen zu müssen, lenkte ich meine Schritte in Richtung Flur, und bevor ich mich setzen konnte, öffnete sich eine Tür und derselbe Agent vom Terminal erschien.

—Herr. Blasco, wir haben auf dich gewartet, vielen Dank für deinen Besuch.

—Du hast mir gestern keine Wahl gelassen. Agent...?

—Viterbo, entschuldigen Sie meine mangelnden Manieren. Kommen Sie herein und nehmen Sie Platz, ich hoffe, ich kann diese Angelegenheit so schnell wie möglich klären.

Ich ging in das verglaste Büro, stellte meinen Koffer beiseite, setzte mich, zündete mir eine weitere Zigarette an und betete, dass Viterbo mir Kaffee anbieten würde, wie sie es im Film taten.

***
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Am selben Tag und am selben Ort, ein paar Stunden zuvor

Lange vor meiner Ankunft auf der Polizeistation hatte ein Treffen zwischen dem Chefinspektor, Agent Viterbo, und einem Polizeirobotermodell ASM500 stattgefunden, der mit hochentwickelter künstlicher Intelligenz ausgestattet war. Die drei entwarfen die Strategie für den Fall des Mordes an der Hyperloop-Station, der die ganze Stadt schockierte.

Im Keller analysierte ein Team von Polizisten die von den Drohnen gelieferten Bilder und überprüfte auch die fest installierten Kameras im Inneren des Terminals. In weniger als acht Stunden würde er einen detaillierten Bericht vorlegen.

Der Inspektor machte mit grimmiger Miene gegenüber seinen Untergebenen die allgemeine Aussage:

—Zuerst müssen Sie potenzielle Zeugen befragen. Zweitens müssen Sie in die Leichenhalle gehen und herausfinden, wer zum Teufel das Opfer ist. Ich möchte alles wissen: seine Identität, seine Biocom-Nummer, seinen Hintergrund, falls er einen hat, und sogar den Namen seiner Großmutter. Wenn Sie die Informationen haben, kommen Sie hierher zurück und wir analysieren die Daten und fügen hinzu, was die anderen Jungs beitragen.

—Um zehn Uhr kommt ein visueller Zeuge des Verbrechens. Er war der Mensch, der der ermordeten Person am nächsten stand, den ich finden konnte, und ich denke, er könnte für uns sehr nützlich sein. Das ist alles, was wir im Moment haben —sagte Agent Viterbo.

—Nur ein Zeuge? Bei so vielen Leuten am Bahnhof? —fragte der Hauptinspektor und hob eine Augenbraue.

—Als ich am Tatort ankam, riegelten Notfallteams den Bereich ab und die Leute rannten hysterisch. Das war Chaos, Boss —entschuldigte sich der Agent.

—Okay, Sie und Rake sind die Hauptverantwortlichen für den Fall, lassen Sie mich nicht im Stich. Der Bürgermeister hat die Wahlen anberaumt und er wird in dieser Angelegenheit nicht das Amt des Bürgermeisters verlieren wollen, seien Sie also wachsam.

—Mach dir keine Sorgen, lass es in unseren Händen —antwortete Rake, der Roboter.

Sie standen beide stramm und der Inspektor entließ sie mit einer Geste. Seit dem Nachmittag des Vortages hatte er nicht aufgehört, vom Büro des Bürgermeisters ständig unter Druck gesetzt zu werden, und aus diesem Grund zögerte er nicht, seine beiden besten Agenten mit der Lösung dieses Falles zu beauftragen.

OEBPS/d2d_images/chapter_title_above.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





OEBPS/d2d_images/cover.jpg
DANIEL CANALS FLORES





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_below.png





OEBPS/d2d_images/scene_break.png





